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Der Ferrari 212 ist ein 1951/1952 in verschiedenen Ausführungen gebautes Modell des italienischen Au-
tomobilherstellers Ferrari. Die Bezeichnung geht auf den gerundeten Inhalt eines einzelnen Zylinders zu-
rück. 
Beim 212 handelte es sich um den Nachfolger des Ferrari 195 mit dessen von 2,3 auf 2,55 Liter vergrö-
ßertem V12-Motor mit einer obenliegenden Nockenwelle (Bohrung×Hub 68×58,8 mm, Hubraum 2562 
cm³). Wie der Vorgänger besaß der 212 einen Kastenrahmen, vordere Doppeldreieckslenker und eine 
hintere Starrachse. 
212 Export (1951/52) 
Der 212 Export war der Nachfolger des 195 Sport und die für den GT-Rennsport gedachte Variante der 
212-Baureihe. Durch die erneute Vergrößerung des Bohrmaßes wuchs der Hubraum des SOHC-V12 
von 2341 auf 2562 cm³; dennoch war die Leistung des mit drei Weber 32- oder 36-Doppelvergasern be-
stückten Motors gegenüber dem Vorgänger mit niedrigeren 118 kW (160 PS) bei 6500/min angegeben. 
Radstand und Chassis blieben gegenüber dem 195 Sport unverändert. Gebaut wurden ein Spider mit 
Motto-Karosserie, sieben Barchetten und zwei Coupés von Touring, zwei Cabriolets, vier Spider und sie-
ben Coupés von Vignale sowie ein Spider von Reggiani, insgesamt etwa 24 Exemplare. 
212 Inter (1951/52) 
Wie beim 195 so stellte auch beim 212 der Inter die für den zivilen Gebrauch bestimmte Variante. 
Mit einem Doppelvergaser leistete der 2,55-Liter-V12 mit einer obenliegenden Nockenwelle pro Zylinder-
bank im 212 Inter 96 kW (130 PS) bei 6500/min, später war die Maschine auch mit Dreivergaser-Anlage 
und bis zu 125 kW (170 PS) erhältlich. 
Auf einem Radstand von 2600 mm entstanden etwa 84 Exemplare des 212 Inter, zumeist von Ghia, 
Pinin Farina oder Vignale karossiert. Nachfolger des 212 war der Ferrari 250. (Quelle: Wikipedia.org) 
Endlich hat Mattel einmal ein historisches Modell vom Vorbild genommen und auch auf diesem Gebiet 
bewiesen, wie gut man arbeiten kann. Da es in dieser Zeit etliche Versionen gab, weil jeder der großen 
Karosseriebauer seine eigenen Note hinzufügte, oder den Wünschen der Kunden folgte, wurden einzel-
ne Versionen in Miniserie von 15 – 30 Stück gebaut. Mattel hat, wie es mir scheint, ein Vorbild gewählt, 
das von Vignale in etwa 12 Stück gebaut wurde. Wer es besser erkennen kann, möge mich anschreiben. 
Nichtsdestotrotz hat man ein wunderschönes Auto auf feine Speichenräder gestellt, die sogar Reifen mit 
perfektem Profil tragen. Chromteile und Lackierung – hier sogar zweifarbig – sind untadelig. Es wäre toll, 
wenn Mattel solche ein Vorbild auch einmal im Maßstab 1:18 realisieren würde. 
 
 
 
 



 
 

 
 

                         

                                                



 
 

 
 

 
 

 



 
Absolut perfekt hat man das Profil der Reifen getroffen. 

 

 
Das neue Mattel Modell im Vergleich mit einem BBR Kleinserienmodell, dessen Vorbild ebenfalls bei 
Vignale gebaut wurde. Der große preisliche Unterschied ist nur noch in Ansätzen nachzuempfinden. 
 

 
 



 
 

 
 

 
 

 



 
 

 
 
 
 


